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Ein Kreuz? – im Nichts?

Hermann Bigelmayr, Das Kreuz im Nichts, 2000
© VG Bild-Kunst, Bonn 2024

Mitten auf dem neuen Friedhof Riem bei München steht dieses ungewöhnliche
Kreuz. Manch einer mag sich fragen, wieso diese Plastik ein Kreuz sein soll. Denn
rein äußerlich deutet nichts auf ein Kreuz hin (Detailbild).

Da sind vier dicke Eichenbalken, ohne Sockel aus der Erde aufsteigend, in ihrer
Mitte ein begehbares Kreuz bildend. Aber das kann es nicht schon sein. In luftiger
Höhe stemmen die Holzbalken eine Steinplatte in den Himmel. Durchblicke auf
Dahinterliegendes oder den Himmel freilassend.

Das Kreuz will gesucht werden in dieser Skulptur. Annäherungen wollen gemacht
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werden. Die Eichenbalken erinnern mich an das Holz des Kreuzes. Ihre Ausmaße
verbinde ich mit der Bedeutungsstärke und –kraft dessen, was am Kreuz
geschehen ist.

Wer den Mut hat, sich zwischen die Holzpfosten zu stellen, entdeckt, dass aus
dieser Perspektive die Steinplatte die Form eines Kreuzes annimmt, von der wie
Strahlen alternierend die Holzbalken oder der Himmel ausgehen. Der Betrachter
steht somit wörtlich unter dem Kreuz und es wird ihm durch die Steinplatte sinnlich
das Gewicht, die Bedeutung oder der Wert des Kreuzes Christi für seinen Glauben
bewusst.

Die Steinpatte weckt in mir noch andere Assoziationen. Sie könnte von ihren
Ausmaßen her auch eine Grabplatte sein, wie sie rings um diese Kreuzskulptur
aufgestellt sind. Die Eichenpfosten strecken in dem Sinne symbolisch fürbittend die
auf den Grabsteinen verzeichneten Namen der Verstorbenen zum Himmel empor –
Gott entgegen (Detailbild).

Von der Bildgeschichte des Kreuzes her gesehen ist diese Skulptur kein Kreuz.
Aber sie ist Verbindung zwischen Erde und Himmel, durch die Materialien Stein und
Holz in der Tradition stehend. Neu angeordnet, bringen sie die überlieferte
Botschaft des Kreuzes auf herausfordernde Weise neu und kraftvoll zur Sprache. Es
kann nicht wie viele andere Kreuze durch die Gewohnheit übersehen werden,
sondern regt zur Auseinandersetzung und Stellungnahme an.

Wieso heißt das Kreuz aber „Kreuz im Nichts“? Es steht doch im Friedhof, auf der
Erde. Möchte der Künstler damit vielleicht die Angst vieler Menschen ansprechen,
dass wir mit dem Tod in den Abgrund des Nichts fallen? Möchte er damit vielleicht
sagen, dass gerade in diesem Nichts des Todes das Kreuz Jesu aufgerichtet ist –
wie ein Rettungsanker – und vom Leben erzählt, der dem Tod folgenden
Auferstehung? Dass Gott die Seinen nicht fallen lässt? Ich spüre, wie dieses Kreuz
von Gottes Macht und Schutz erzählt, den er allen gewährt, die sich zu ihm
flüchten (vgl. Ps 71). Die vier Kreuzesarme scheinen sich tröstend über den
Trauernden zu neigen, Geborgenheit in der Einsamkeit des Verlustes gewährend.
Wer will, kann sich unter die dicke Steinplatte stellen oder an die mächtigen
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Eichenstämme anlehnen und etwas davon spüren.

Patrik Scherrer, 01.11.2003
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